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Gauner haben kurze 
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Eine Gaunerkomödie in 3 Akten 

 

 

 

Besetzung 5D/ 3H 

Bild Wohnzimmer 

 

 

«Wenn ig nume nid so dringend die Chöhle würd 

bruuche….» 

Der junge Julius von Vigier steckt in finanziellen 

Schwierigkeiten. Er hat Spielschulden und muss diese 

möglichst schnell tilgen, da die Gläubiger ihm im Nacken 

sitzen. Er macht Bekanntschaft mit Felix Strübi, einem 

Kleinkriminellen. Als er kurz darauf in der Zeitung vom Tod 

des reichen Industriellen Maurice von Vigier liest, sieht 

Julius dies als Wink des Schicksals. Sein neuer Bekannter 

Strübi bringt ihn auf die Idee, aus dem zufällig gleichen 

Namen Kapital zu schlagen. Julius gibt sich bei der Witwe 

von Vigier als verschollenen Enkel aus… Nun ist da aber 

noch die hübsche Enkelin der Witwe – zu der sich Julius und 

Strübi gleichermassen hingezogen fühlen. Zudem finden die 

Gauner in einem pensionierten, ehemaligen Fahnder einen 

würdigen Gegner und schliesslich sind da auch noch die 

Nachbarn… Turbulenzen sind vorprogrammiert! 

«.» 



 

 
- 2 - 

Personen 

 

Madeleine von Vigier, Witwe 

Helene Moll,  ihre Schwester  

Marie von Vigier, Enkelin von Madeleine 

Julius von Vigier, Erbschleicher 

Felix Strübi,  Komplize 

Remy Fuchs,  Fahnder in Pension 

Lorena Moretti, Nachbarin  

Anna,  Haushaltshilfe 

 

Witwe von Vigier ist eine elegante, gepflegte, gut situierte Dame. 

Neigt zu Gutgläubigkeit und ist dem Cognac angetan. 

Helen ist die Schwester von Madeleine und die beiden haben ein eher 

gespanntes Verhältnis. Trotzdem… Blut ist dicker als Wasser. 

Julius von Vigier, ein sympathischer junger Mann, seit längerem der 

Spielsucht verfallen. Hat ein einnehmendes Wesen mit korrektem 

Auftreten, ist jedoch in letzter Zeit in die falschen Kreise gekommen. 

Ausserdem ziemlich naiv und kann keiner Fliege etwas zu Leide tun. 

Strübis Einfluss wird mit der Zeit jedoch immer  grösser. 

Komplize Felix Strübi ist ein Taugenichts und seit längerer Zeit 

arbeitslos. Er hat ein verschlagenes Wesen und ist sehr berechnend. Er 

hat schon ein paar krumme Dinger gedreht, von denen der gutgläubige 

Julius jedoch nichts weiss. 

Die Enkelin Marie ist eine hübsche und energievolle Frau, arbeitet als 

Krankenschwester und kümmert sich etwas zu mustergültig um ihre 

Grossmutter, welche von Zeit zu Zeit unter zu hohem Blutdruck und 

Schwindelanfällen, sowie von Unwohlsein geplagt wird.  
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Nachbarin Lorena Moretti besucht ihre Freundin Madeleine 

regelmässig und schaut auf „ihre Art― zum Rechten. Hat dramatische 

Züge und verfolgt ganz eigene Ziele. 

Pensionierter Fahnder und Freund des Hauses Remy Fuchs, ist eine 

Respektsperson mit scharfem Verstand und fühlt sich noch immer als 

Fahnder im Dienst. Er war ein enger Freund des Verstorbenen 

Industriellen und fühlt sich verpflichtet, nach dem Tod seines Freundes 

eine schützende Hand über Madeleine zu halten… 

Anna ist die Haushaltsperle und geht Madeleine zur Hand. Sie hat ein 

ausgeprägt neugieriges Wesen und ein ebenso loses Mundwerk, ist 

jedoch eine treue Seele. 

 

Wohnzimmer der Witwe von Vigier, stilvoll mit Gemälden an den 

Wänden, ev. Skulpturen, Blumen, Kerzenständer etc. 

,kleines Tischchen mit Cognac in Karaffe. 
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1. Akt 

Die beiden Gauner Felix und Julius schleichen ums 

Haus und spähen durch die Fenster ins Erdgeschoss. 

Sie kundschaften alles aus. Da läutet das Handy von 

Julius. 

Julius Himmu nomou, usgrächnet jetz! Gedämpft. Jo, was 

isch? Wär? Aha… nei… okay, nei aber… jo, scho klar! 

Hüt i genau 3 Tag… 30‘000 Stutz oder… was?! 

Entsetzt. Ig bruuche aber meh Ziit, das isch e Huufe 

Gäud! Aber… aber… ig ha e… ähm… e Erbschaft in 

Ussicht! Jo genau Erbschaft! Wie? Siid Dihr no bii 

Troscht? Chrankehuusriif… Hallo? Haaallo? 

Felix gedämpft. Isch’s wieder dr Markovic, wo siini Monete 

wott? Die beiden schleichen vorsichtig ums Haus. 

Julius Jo! Är hetzt jetz siini Bluethüng uf mi, wenn ig i genau 

3 Täg siis Gäud nid ha! 

Felix Chrankehusriif isch no d Ungertriibig, han i Rächt? 

Julius Die Schlägertype göh über Liiche! 

Felix Was du nid seisch! Jetz läbsch jo aber no, haha… 

Julius Stöu! Do chunnt öpper! 

Unvermittelt betritt Madeleine von Vigier das 

Wohnzimmer und geht mit einem Buch in der Hand 

zu ihrem Sessel, setzt sich. 

Felix weiterhin gedämpft. Die Dame do gseht emu no ganz 

zahm us, fingsch nid? 

Julius Zahm isch guet! Die muess mir schlicht und eifach 

abchoufe, das ig e verschouene Änkel bi, süsch gsehn 

ig verdammt aut uus Strübi! 

Felix Vorauem muess die gueti Dame dir i de nöchschte Täg 

die 30‘000 Chröte userücke, no besser… säg doch grad 

50‘000.— und de mache mir zwe e schnäue Abgang! 

Rio de Janeiro mir chöme! 

Julius Pina Colada schlürfe… 
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Felix Knackigi Frouezimmer… 

Julius Achtung! Chumm mir verschwinde, bevor üs no öpper 

entdeckt! 

Die beiden Gauner ducken sich und machen sich 

schnell aus dem Staub. 

Anna betritt den Raum, geht zum Fenster und öffnet 

es. 

Anna Schnäu chli früschi Luft iinelo, nächer bin i i dr 

Wöschchuchi. Isch süsch no grad öppis? 

Madeleine Nei danke Anna. Jetzt chunnt de jede Momänt d Helen. 

Isch dr Chueche fertig bachet? 

Anna Ha ne vor 10 Minute us em Ofe gno, isch aues 

vorbereitet zum Kaffee. 

Madeleine Danke Anna, Dihr siid miini Perle. 

Anna geht ab. 

Es läutet an der Tür. 

Madeleine geht zur Tür, öffnet. Helen, schön… chum ine. 

Helene Die Bise, ha scho dr ganz Morge Chopfweh! Hängt 

mit Leidesmiene Jacke und Tasche auf. Und du… 

Madeleine, gsehsch chlii bleich uus… Spitz. Bisch am 

Chränkele? 

Madeleine Nei, nid dass ig wüsst – aber ou du hesch scho früscher 

usgseh… lueg, mir wärde aui öuter! Kurzes Lachen. 

Helene säuerlich. Na ja, döu meh aus angeri… Streicht sich 

Kleidung und Haare glatt. Duftet das nach früschem 

Chueche? 

Madeleine Jo, mach’s dir bequem – ig hole grad s Kaffigschirr. 

Geht ab. 

Helene stolziert umher und inspiziert mit Finger, ob 

Staubschicht vorhanden etc. – sieht sich schliesslich 

verstohlen um und zieht ein paar Schubladen heraus, 

schnüffelt umher. Die liebi Madeleine muess sich nid 

beklage, i däm Prunk wo sie do läbt! Dr Maurice het 
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ihre halt immer jede Wunsch vo de Auge abgläse, aber 

mit däm isch jetz ou Schluss! Schliesst das Fenster. 

Madeleine kommt mit Tablett zurück, die beiden 

setzen sich an den Esstisch. 

Helene spitz. Hesch diini Putze nümme, am Bild dört äne 

hange Spinnelenetz und d Fänschterschiibe hätte’s ou 

nötig! Ha grad s Fänschter müesse zuemache, süsch 

han i chaut! 

Madeleine Ach was du immer aues gsehsch! Isch doch gar nid so 

schlimm. 

Anna betritt den Raum 

Helene nun zuckersüss. Aha, wenn me vom Tüüfu redt. 

Anna Aha, grüessech Frou Moll. Gsehn ig uus wie dr Tüüfu? 

Helene gekünstelt. Haha, Dihr siid mir eini… immer e lockere 

Spruch parat! 

Madeleine Danke Anna, das wär’s für hüt – de cheit dir jetz goh. 

Anna Jo guet. Wünsche dene Dame no e schöne Tag. Bis 

morn. Adieu. Ab. 

Beide Adieu Anna. 

Madeleine Und du Helen, verzöu… wie geit’s dir? 

Helene weinerlich. Nüt Nöis eigentlech… ig läbe haut ou, 

grossi Gümp chan i auerdings nid mache! Würd scho 

lang gärn wieder mou schön goh reise… oder wieder 

einisch i d Opere, aber ebe… söu ig mit Hosechnöpf 

zahle? 

Madeleine Du weisch, wenn du Gäud bruuchsch, oder süsch öppis 

– chasch jederziit mit mir rede. Mir finge scho e Lösig! 

Helene Tssst… Beleidigt. So wiit chunnt’s no, dass ig miini 

grossi Schwöschter um Gäud abättle… nenei, vo 

Aumose hautet d Helen Moll nüt! 

Madeleine Du und dii Stouz… das si haut scho immer es Problem 

gsi… 

Es klingelt. Madeleine öffnet. 
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Felix übertrieben freundlich. Grüessech gnädigi Frou, han 

ig s Vergnüege mit dr Frau Madeleine von Vigier? 

Madeleine Ganz rächt. 

Felix Wunderbar, das freut mi! Frau von Vigier, ig chume vo 

dr Versicherigsagentur „Kunstgegenstände & Kostbar-

keiten―. Ig bi grad zuefäuigerwiis i dr Gägend 

ungerwägs. Mii Name isch Alois Schweizer. Üses 

Anlige isch, üsere Chundschaft dr bescht 

Versicherigsschutz z biete! Ig hätt euch es interessants 

Angebot. Dörft ig ächt für nes Momänteli euchi 

kostbari Ziit in Aspruch näh? 

Madeleine Versicherigsagentur? Üsi Wärtsache, 

Kunschtgägestäng und Gemälde… do het mii äh… 

verstorbnig Maa… 

Felix fällt übereifrig ins Wort. Gseht Dihr gnädigi Frou, 

genau das isch jo dr springend Punkt! Immer wenn so 

Persönlechkeite, wie ihre Maa – mit siim ganze 

Vermögenswärt… ähm stärbe, de chunnt üsi 

Versicherigsgsöuschaft uf e Plan! Mir si dr Asicht, 

dass die Meischte i dere Situation ungerversicheret si! 

Helene ungeduldig. Es zieht mir as Chrüz! Entwäder dä Herr 

chunnt jetz ine… auso mi stört’s nid, - isch doch ganz 

interessant mit dene Wärtgägestäng und auem emou e 

Analyse z mache…- oder öpper tuet ändlech die Tür 

zue! 

Madeleine zögerlich. Eh… jo ouso guet, de chömet rasch iine und 

düet mir das genauer erlüütere Herr… eh Schweizer. 

Felix drängt sich sofort ins Wohnzimmer und schaut 

interessiert umher. 

Helene spitz. Grüessech dr Herr! 

Felix Ah… Madame, sehr erfreut, Schweizer mii Name. 

Geht zu ihr und gibt die Hand. Mmhh… isch das 

früsche Chueche? 

Madeleine überrumpelt. De nähmet doch Platz. 

Felix So nes Käfeli wär jetz gar nid schlächt! 
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Helene Mir chöi doch dä Herr do nid fasch lo vergluschte, 

Madeleine! 

Madeleine Eh… miinetwäge… i däm Fau hol ig no es Tassli und 

es Täuer. E chliine Momänt. Ab. 

Helene Do i däm Huus het’s meh aus gnue Wärtgägestäng! 

Felix Interessant! Schreitet umher und begutachtet die 

Kunstgegenstände. Sehr schön… sehr schöni Objekt… 

exotisch, kostbar… 

Helene Klare Fau! Dr Maurice von Vigier het es Riesevermöge 

hingerlo und die Villa do isch die reinschti 

Goldgruebe! 

Felix Dihr säget? Siid Dihr e Bekannti, wenn ig froge darf? 

Helene D Schwöschter vo dr Frau von Vigier. 

Felix Wunderbar, hätt ig jetz gar nid dänkt – Dihr gseht no 

so jung uus… 

Helene sichtlich geschmeichelt. Danke, jo miini Schwöschter 

isch 12 Johr öuter… 

Madeleine kommt mit Kaffeetasse für Strübi zurück. 

Schneidet nun Kuchen in Stücke und verteilt an 

Helen, Felix und sich. 

Helene Ha grad em Herr Schweizer gseit, was für ne 

Goudgruebe diini Villa isch! - Dihr söttet einisch dr 

Esterich und dr Chäuer gseh, aues platzt fasch us de 

Nöht vor luuter Antiquitäte, Gemäud… so vöu Sache 

cha me jo gar nid ufstöue! 

Madeleine Es längt jetz Helen! Muesch nid grad so übertriibe! 

Felix Würklech interessant, sogar hoch interessant! Setzt 

sich, zückt seinen Stift, nimmt Notizblock zur Hand 

und schreibt auf. 

Das Handy von Felix läutet. 

Felix barsch. Jo Strübi… ähm… eh… e strubi Sach isch das 

jo… was säget Dihr… Wasserschade? Bi no grad i 

nere… Besprächig jo... mhhh… neinei… genau! 

Chume, so schnäu wie’s goht! Adieu! 
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Madeleine Git‘s Problem? 

Felix Aber nei! Isch nume so ne blöde Stürmicheib gsi! Ebe, 

wie gseit – es gieng einisch drum – quasi e 

Bestandesufnahm vo au dene wärtvoue Objekt und 

sicher ou Schmuck… Schaut Madeleine abwartend 

an, doch diese gibt keine Antwort. …do i euem Huus, 

z mache. Nume so chöi mir üs e Gsamtiidruck vo däm 

Mobiliar und dene Wärtgägestäng mache Frau von 

Vigier. Beginnt nun gierig den Kuchen zu essen, 

schmatzt unmanierlich. 

Madeleine Aber mir si sicher gnüegend versicheret! Do het dr 

Maurice derfür gsorget! 

Helene Tssst… immer no dr Maurice, dr Maurice… er isch 

nümme do, um für di aues z erledige, liebi 

Schwöschter! Stochert nun auch in ihrem Kuchen. 

Madeleine ist vor den Kopf gestossen, ringt nach Worten. Aber… 

Felix jetzt in Fahrt. Das gloub ig Ihne gärn, aber mir hei üs 

spezialisiert uf ähm… Hingerlasseschafte vo guet 

situierte Familie und üsi ähm… Erfahrig zeigt eifach 

immer wieder – wenn‘s zum ne Iibruch sötti cho, de si 

die meischte Lüüt schlussändlech unterversicheret! 

Helene Ibruch… interessant! 

Felix Strübi lässt die ganze Zeit seinen Blick durch 

den Raum schweifen und mustert das Wohnzimmer 

bis ins letzte Detail. 

Felix Ganz genau, oder wenn höcheri Mächt am Wärk si… 

Helene Wenn Füür usbricht? 

Madeleine entsetzt. Füür? 

Felix Sehr richtig, de wäre nid nume euchi kostbare 

Kunstobjekt vernichtet, Dihr würdet nid emou 

annähernd dä Betrag übercho, wo die Sache wärt 

wäre… und do chunnt wieder „Kunstgegenstände & 

Kostbarkeiten― uf e Plan! 

Madeleine Ig weiss jetz gar nid so rächt, was ig söu säge! Ig muess 

mir das zerscht düre Chopf lo goh und mi mit dr 
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Familie bespräche. Dihr heit doch sicher e Visite-

Charte derbii? 

Felix kommt ins Stocken und sagt. Ähm… e Visite-

Charte… dumm… ha jetz grad keini meh zur Hand! 

Wüsset Dihr was, ig mäude mi eifach i de nöchschte 

Täg no einisch bii Euch! Sein Handy klingelt erneut. 

Strübi… Täuscht Hustenanfall vor. …jo isch 

würklech strub, sehr strub – han i doch scho gseit! Jo, 

bi ungerwägs! Adieu! 

Madeleine skeptisch, steht auf. Also Herr… eh… Schweizer, jetz 

müesst Dihr entschuldige, ig ha no öppis z erledige! 

Helene Ah jo? 

Felix juckt vom Stuhl auf, schaltet wieder auf zuckersüss. 

Aber sicher, sicher - ig danke Ihne rächt härzlech für 

Ihri Ziit Frou von Vigier, Dihr ghöret vo mir! Adieu, 

die Dame! Ab. 

Madeleine Uff, ha scho gmeint, ig wirde dä ufdringlech Gsöu 

nümme los. Isch dä jetz nid irgendwie säutsam gsi? 

Helene Nei isch mir nid ufgfaue! So Madeleine, ig muess ou 

scho wieder los! Cha nid dr ganz Tag verplämperle. 

Madeleine Wenn du meinsch! 

Helene Wenn ig di wär, ig würd einisch das Mobiliar und dä 

ganz Chrims-Chrams wo do umestoht und umehanget 

lo schätze! Schade cha’s emu nüt. Dänk doch emou, die 

auti Villa… mit dene no vöu öutere Stromleitige! 

Churzschluss päng! Kabubrand bumm…! 

Madeleine winkt ab. Merci für e Bsuech. Chum guet hei… 

Helen ab. 

Madeleine Uff, ig bi grad erlediget, die zwöi hei mi jetz beidi 

ufgregt! D Helen wird ou immer wie gspässiger. Eiei… 

isch mini Schwöschter afe verbitteret! - 

Kunstgägestäng, Wärtsache… au das cha me doch 

ersetze! Aber mi gliebti Maurice bringt mir niemer meh 

zrugg… Schluchzt. 
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Geht zur Kommode und nimmt Foto, drückt sie an 

die Brust, geht schliesslich seufzend zum Sofa und 

legt sich hin. 

Kurze Zeit später läutet es zweimal kurz an der Tür 

und die Enkelin Marie kommt fröhlich herein. 

Hallo Nana! Schnüffelt. Do inne stinkt’s aber gewautig 

nach abgstangnigem Schweiss phu… ig due grad chlii 

lüfte gäu! Hesch du Bsuech gha? 

Madeleine Säg nüt, ig ha’s jetz ou grad dänkt! Guet bisch cho. Bi 

fix und fertig und mir isch es grad wieder chatzesturm, 

drum bin i jetz grad vor zwänzg Minute abgläge… 

Marie Isch irgend öppis passiert? Lässt sich neben 

Madeleine nieder. 

Madeleine Auerdings! 

Marie Mir mässe de no grad dii Bluetdruck… und de chasch 

mir verzöue. Isch das es Chaos gsi hüt im Spitau! Hei 

sogar no zweni Bett gha, stöu dir vor! Und üse nöi 

Oberarzt isch ou so ne arrogante Trottu! 

Madeleine Gseht er wenigschtens guet uus? 

Marie Haha! Uf das han ig nid emou gluegt, so 

unsympathisch isch mir dä Mönsch! So, jetz wei mir 

luege was dii Bluetdruck macht… Legt Gerät an und 

macht sich zu schaffen. …Do, mir hei’s schwarz uf 

wiiss, 170/105! Das isch vöu z höch, hesch du no 

Medikamänt, oder muess ig dir wieder bringe? 

Madeleine Jo ähm… muess grad studiere… siit öppe ere Wuche, 

viellecht ou zwe si sie usgange… aber ig ha dänkt, 

zwüschiine emou chlii goh abligge und ab und zue es 

chliises Cognäcli… das cha doch nüt schade, Marie! 

Marie Ach Nana, dr Cognac isch ou nid immer d Lösig. 

Chumm, nimm du grad e chlii vo miim Wundersäftli 

do, wo dir immer so guet duet… Nestelt an Tasche, 

nimmt Medizin hervor, will in kleines Löffeli 

abfüllen. 
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Madeleine weinerlich. Stopp, Marie! Fertig mit däm Saft, dä duet 

mir irgendwie nid guet… Siit em Tod vom Maurice 

isch es nid immer eifach… aber ig muess miis Läbe 

jetz wieder säuber i d Hang näh! 

Marie sagt eindringlich. Ig würd dä Saft jetz nid eifach eso 

absetze, überleg dir’s no einisch… Morn bring ig dir 

diini Bluetdrucksänker, de normalisiert sich ou dii 

Schwindu… jetz mache mir das ganze grad nomou – 

du weisch jo… wie bim Arzt… Ganzes Prozedere 

noch einmal. …Jo, isch nid vöu besser – eidütig oberi 

Gränze vo mittuschwärem Grad! Ab morn nimmsch die 

Tablette wieder gäu? Packt ihre Sachen wieder in ihre 

Tasche und setzt sich zu Madeleine aufs Sofa. So! 

Und jetz verzöu! 

Madeleine D Helen isch verbii cho, giftig wie immer… eifach 

unerträglech! Und nächer no grad eso ne ufdringleche, 

komische Versicherigshängscht… 

Es läutet. 

Marie Ig luege scho, bliib nume ligge. Öffnet Tür. 

Marie Ah grüess di Remy, chum iine. 

Remy begrüsst die beiden herzlich. Marie, würdsch du am ne 

aute, kaffeesüchtige Ex-Polizist nid e starke Kaffee 

mache, wärsch e Schatz! 

Marie Sicher. Nana, nimmsch ou grad öppis z trinke? 

Madeleine Nei merci, isch lieb – ha grad es Kaffi trunke vori, mit 

miire giftige Schwöschter und däm sonderbare 

Versicherigshängscht! Setzt sich auf. 

Remy Ah d Helen isch verbii cho? Lächelt kurz, besinnt sich 

aber sofort. Ehm… was seisch du, was für ne 

Sonderling und vo welere Versicherig? 

Madeleine Irgendöppis wie „Kunst und Kostbarkeiten…― oder 

ähnlech! Uf aui Fäu, e Visite-Charte het er ou keini 

derbii gha und am Telefon het er sich ou eso sonderbar 

beno. Totau unsympathisch und irgendwie… 

verschlage! 
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Marie De het dä Typ vori eso gstunke! Geht in die Küche. 

Remy schnuppert. Jo, do inne schweiselet’s! Höchscht 

verdächtig, „Kunst und Kostbarkeiten…― Zückt sein 

schwarzes Büchlein und notiert. 

Madeleine …und dä Mönsch isch ir ganze Wohnig umegloffe und 

het mit eme Röntge-Blick aues i sich ufgno… fasch 

unheimlech säg ig dir! Und die nätti Helen het ihn ou 

no bestärkt und ermunteret. Wie die mi mängisch 

ufregt, aber ig muess a mii Bluetdruck dänke! Schön 

düreschnuufe… 

Nun schleicht erneut Julius ums Haus und späht 

herein. 

Remy Aber aber… jä und du hesch dä Typ bii dir i d Stube 

gno und ihm ou no Kaffi serviert? Bisch du vo aune 

guete Geischter verlo? 

Madeleine Aues wäg dr Helen. Die het sich no e Spass druus 

gmacht. Usserdäm isch ihre dr Niid us aune Pore 

drunge! 

Remy Aber, aber nid doch! 

Marie kommt mit Tasse Kaffe zurück. 

Marie Reg di doch nid gäng so uuf wäg dr Helen, mir wüsse 

doch aui wie sie isch! 

Geht hin zum Fenster und schliesst es. 

Julius kann sich im letzten Moment ducken, bleibt 

ungesehen. 

Madeleine Es isch immer scho schwierig gsi mit üs - mir si halt 

scho aus Ching wie Chatz und Muus gsi. Das het sich 

bis hüt nid gänderet, leider… 

Remy Nume, d Helen meint’s sicher nid bös! Aber uf aui Fäu, 

du chasch nid eifach jede iine näh… immerhin… du 

bisch e vermögendi Frou und i diire Villa do git‘s scho 

einiges, wo Diebe chönnt alocke! 

Marie Auerdings, es het do auerlei Interessants ume! Sagt 

dies in verändertem Tonfall. 



 

 
- 1 4 - 

Remy Ig due mou e chli recherchiere, wenn sich dä Typ 

wieder mäudet, gib mir Bscheid. Wie geit’s dir süsch, 

bisch chlii bleich Madeleine? 

Madeleine winkt ab. Ach Remy, jetz fang du nid ou no a… mii 

Bluetdruck… aber süsch geit‘s mir guet. Wie geit‘s 

dir… verzöu… hesch nöi Röibergschichte? 

Remy ganz in seinem Element. Tatsächlich jo! Ha grad e 

ehemalige Arbeitskolleg troffe… im Alterszentrum 

Höhenmatt hei si grad zwe Schwöstere und ei Arzt 

feschtgno… mi het se uf früscher Tat ertappt, wie sie 

die arme Lüt unger starki Medikamänt gsetzt hei, und 

während die aute Lüt töif und fescht gschlofe hei, si die 

Diebe hinger d Wärtsache, Schmuck etc. Wo sich de 

die Diebstähl ghüüft hei, het sich der Heimleiter biir 

Polizei gmäudet, - es het e Undercover-Iisatz gä! 

Marie Wow! 

Madeleine Undercover – hops gno, ach wie ufregend! 

Remy Leider het’s no e Todesfall gä! E 91-jährige Herr isch 

ir Nacht ufgwachet und het äuä die Diebe im Zimmer 

vor siim Bett gseh. Do het dä arm Kärli grad e 

Härzinfarkt gmacht! 

Madeleine E so öppis! Aber es git schlimmeri Todesursache... 

Lacht trocken. 

Marie mit sonderbarer Stimme. So cha’s goh… 

Remy Süsch siig das aber e tolle Iisatz gsi, wär am liebschte 

grad säuber vor Ort gsi! 

Marie Mi num nume wunger, was dä Arzt für Motiv gha het - 

aus würd so eine nid scho gnue verdiene! Üserein cha 

sich nid emou Ferie ir Karibik leischte, mir 

Chrankeschwöschtere verdiene eigentlich viu zweni für 

das, wo mir müesse leischte! 

Remy Dä Arzt... es isch uscho, dass dä Herr sich mit 

Edeldirne e chli z fest überno het… wenn dihr 

verstöht… Räuspert sich. Die Sitzige si uf Duur use ou 

für nes Ärzteghalt nümme eifach z zahle gsi! 
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Marie Ha! Typisch… und deheime dänk Frou, Ching und 

Grossching. 

Julius rennt plötzlich davon. 

Im gleichen Moment läutet es an der Tür, Madeleine 

steht auf und öffnet. 

Madeleine Ah liebi Lorena, chum iine – chunsch grad richtig! 

Lorena Moretti betritt atemlos das Wohnzimmer, 

fächert sich Luft zu. 

Lorena prustend. Grüessech zäme, ig wott nid lang störe – 

aber… phu… mir chunnt öppis spanisch vor! Ganz 

eigenartig! Guet, siid dihr ou grad do Herr Fuchs! 

Dusse im Garte schliicht scho die längschti Ziit e Maa 

ume… won i vori im obere Stock use luege, gsehn ig 

ne grad ums Huus schliiche und dür ds Fänschter iine 

guene! 

Madeleine Bisch sicher Lorena, hesch nid eifach mit diire Fantasie 

und vor luuter Krimine luege öppis fausch 

interpretiert? 

Lorena Nei ganz sicher nid! Miini Auge si no superguet und ig 

ha dä Typ beobachtet – er het sich immer wieder 

vergwüsseret, dass ne niemer gseht… aber d Lorena 

Moretti weiss, wie me unbemerkt Lüt beobachtet! 

Madeleine/ Marie gleichzeitig. Ah jo? 

Madeleine geht nun vorsichtig zum Fenster, öffnet es leise, späht 

hinaus und schliesst es wieder. 

Remy juckt vom Stuhl auf. Vorsicht Madeleine! Wäg vom 

Fänschter! Sörigi Hiwiise muess me ärnscht näh, ganz 

rächt Frau Moretti! Bii dene Wärtsache vom Maurice, 

Gott häb ne selig, - muess me mit auem rächne! Nun 

mit verschwörerischer Stimme. Bliibet aui ruehig 

sitze, verhautet euch ganz normal – wenn dä – oder die 

Verbrächer no dusse ums Huus schliiche und mir aui 

beobachtet wärde… han i viellecht dr Überraschigs-

effekt uf miire Siite! Madeleine, ig go biir Hintertüre 
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dür d Chuchi use… und luege mi im Garte chlii um… 

bis spöter! Ab. 

Marie Dä Typ, wo vori ar Türe isch cho lüte… das chunnt mir 

jetz ou grad komisch vor! Wie het die Versicherigs-

firma gheisse? „Gemäldekostbarkeiten― oder eso 

öppis? 

Madeleine Jo so ähnlech… das wird jo immer besser! Geht zum 

Tischen mit der Cognac-Karaffe. Möcht süsch no 

öpper uf dä Schreck abe es Cognäcli? Nippt bereits. 

Ahh, duet das guet! 

Marie Nei danke! Aber es isch scho eigenartig… das aues! 

Diebe…? 

Lorena Auerdings! Was de für ne Typ? Han ig öppis verpasst? 

Madeleine Ha hüt am Nomittag Bsuech vo mene Versicherigs-

Agänt übercho. Die Versicherig siig schiins 

spezialisiert uf Hinterlasseschafte vo guet situierte 

Familie... und die meischte siige ungerversicheret. 

Marie Do isch doch öppis fuu! 

Madeleine Lorena hätsch dä ufdringlech Mönsch söue gseh! 

Lorena Mir isch es grad urplötzlech nümme wohl! Und wenn 

das so ne Dings… so ne Diebesring isch, wo 

eleistehendi, vermögendi Froue usroubt und 

viellecht… wenn me no e falsche Pieps macht… 

ermordet! Sagt es theatralisch und greift sich an die 

Kehle. 

Madeleine nippt am Glas. 

Marie trocken. Wenn’s dumm geit! 

Lorena Madeleine, bisch so lieb und schänksch mir jetz doch 

ou e Cognac ii – aber e dopplete! 

Madeleine schenkt ein und bringt Lorena ein Gläschen. E 

Mörder, wo siis Unwäse triibt meinsch… haha diini 

Fantasie, Lorena! Du söttsch nümme grad jede Tatort- 

Krimi im Färnseh luege! 
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Lorena Weisch nümme… do die Schlofzimmer-Mörder – wo 

die arme Lüt im Schlof chaut gmacht hei – zack und 

fertig? Nimmt einen kräftigen Schluck. 

Madeleine Zack und fertig, du bisch guet. Ig ha so ne liechte 

Schlof, ig würd merke, wenn sich eine aschliicht! 

Marie Siid jetz ruehig dihr zwöi! Ig wohne schliesslech ou 

elei… im Parterre brrrr…! 

Lorena Uhh, hör grad uuf, süsch muess ig hüt uf d Nacht die 

ganzi Packig Temesta hingere drücke! 

Marie lacht laut. Jetz machet emou e Punkt dihr zwöi, süsch 

han ig ou no Albträum wäge euch! Schlofzimmer-

Mörder uhhhh… aber im Ärnscht, mir müesse jetz dere 

Sach noche goh, wär sött ächt eifach eso um diis Huus 

schliiche und biim Iidunkle iine gaffe. Do wott doch 

eine cho uskundschafte! 

Lorena Rein hypothetisch - e Bandi vo Kriminelle, wo di wott 

usroube… isch no interessant äh… Madeleine… aber 

immerhin… bisch du jo guet versicheret gäu? 

Madeleine Jo, Maurice sei Dank! Nume, üsi Antiquitäte und 

Erinnerigsstück vo au üsne schöne Reise… die si für 

mi unersetzlech, keis Gäld vo dr Wält würd do derfür 

länge… Fängt an zu schniefen und tupft sich die 

Tränen ab, nimmt wieder einen kräftigen Schluck. 

Remy kommt in diesem Moment zurück ins Wohnzimmer 

und hält in einem Taschentuch einen Zigaretten-

stummel, spricht zackig. Schnäu e chliine Plastiksack, 

oder e Umschlag – ha do nes Indiz, isch no ganz warm, 

vouer DNS… d Fuessspure nimm i mir morn am 

Morge vor, jetz isch es z dunku! Fotos mach i ebefaus 

morn no es paar. 

Marie geht in die Küche und kommt gleich mit einem 

kleinen Plastiksack, od. Umschlag zurück. Bitteschön 

Remy, nume iine mit däm Indiz! 
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Remy Das Ganze stinkt bis zum Himmu, das säg ig euch! Mii 

Instinkt seit mir, do isch öppis am Due! Do chöit dihr 

Gift druuf näh… 

Marie …Gift… isch interessant… Sagt es abwesend und 

leiser. 

Lorena schaut irritiert zu Marie. 

Remy Was seisch Marie? 

Marie fährt zusammen. Nüt nüt… füehre nume Säubst-

gspräch… 

Remy Due de hüt Obe aues guet abrigle, Madeleine, und stöu 

um Gotteswöue einisch die Alarmalag ii, für das hesch 

se jo! Dr Maurice het mir mängisch gnue gjammeret, 

dass du nie dra dänkt heigsch, wenn är uf Reise gsi 

isch! 

Marie geht zu Madeleine, nimmt sie bei den Schultern und 

sagt eindringlich. Do ghörsch es Nana, was ig dir ou 

immer wieder predige, auso – nimm’s bitte ärnscht! 

Madeleine Jojo, wenn dihr aui meinet! Siid unbesorgt, vo jetz a 

mach ig das Ding jede Obe a, bevor ig is Bett goh… 

nume, wie geit jetz das scho wieder? 

Remy entsetzt. Aber Madeleine… 

Madeleine Haha… dii Gsichtsusdruck Remy! Isch dänk nume e 

Witz gsi! 

Remy De isch jo guet! Zückt Notizbüchlein und macht 

weitere Notizen. No schnäu zur Verständigung – het dä 

Versicherigsmönsch es spezieus Merkmal gha, öppis 

Uffäuigs, wo ne rasche Wiedererkennigswärt het? 

Madeleine überlegt eine Weile. Schwierig, ehm… Die penetranti 

Usdünstig… e Mischig us autem Schweiss… Verzieht 

Gesicht. und Mottechugele und… und… jo, e klobige 

Silberring het er treit… chönnt e Totechopf oder so 

öppis gsi si! Er het dräckigi Fingernegu gha und het 

zwar gschliffe wöue rede, isch aber vöuig stiulos gsi. 

Lorena E richtige Troummaa auso! 
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Marie geht zum Kleiderständer, zieht Jacke an, 

nimmt Tasche. 

Remy Aues klar! Isch notiert! So, muess pressiere – ha no e 

Termin! Mäude mi, wenn ig meh weiss. Miini Dame, 

wünsche e gueti Nacht und immer schön d Auge offe 

bhaute! Geht zackig ab. 

Marie Für mi wird’s ou Ziit, ha no Yoga! Bisch sicher, 

wotsch nid no vom Saft zur Beruehigig, Nana? Dä duet 

dir doch würklech gäng so guet… grad uf d Nacht! 

Madeleine sagt bestimmt. Nei danke Marie, gnueg vo däm 

Beruehigigs-Saft, das macht mi uf Duur use ganz 

konfus! 

Marie mit eigenartigen Unterton, leicht gereizt. Ganz wie du 

meinsch! Guet Nacht zäme. Ab. 

Madeleine und Lorena stehen im Wohnzimmer und 

leeren ihre Gläschen. 

Lorena So Madeleine, für mi wird’s ou Ziit, - usserdäm fot mii 

Krimi scho glii a! Hüt Obe chunnt „Tod auf leisen 

Sohlen―… Lacht laut. 

Madeleine begleitet Lorena zur Tür und lacht mit. Du mit diine 

Krimine! Due emu ou guet abschliesse bii dir äne… 

und schlof guet! 

Lorena Viellecht nimm ig grad es haubs Temesta, de ghör ig 

die Nacht nid jedes Grüsch… mir chönnte jo würklech 

grad eis teile, haha… 

Madeleine schiebt ihre Freundin zur Tür hinaus und sagt zu 

Lorena. Abschliesse… das gilt für üs beidi! - Zu sich. 

Jetz no es chliises Schlummertrünkli und nächer ghör 

ou ig keini Grüsch meh! 

Madeleine geht zur Karaffe, schenkt nach, trinkt 

genüsslich, prüft, ob alle Fenster gut verschlossen 

sind und verlässt das Wohnzimmer. 

Licht geht zurück bis es fast dunkel ist. 

Felix und Julius schleichen ums Haus, sprechen 

gedämpft. 
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Felix Was meinsch Julius – het ächt die Alti e Alarmalag? 

Julius Bin ig Häuseher oder was? 

Felix Das isch jetz dii Job, das ändlech usezfinge! 

Julius Jo, jo nume nid so ungeduudig! Ig dänke, do het’s doch 

sicher e Alarmalag - bii däm Prunk do inne! Aber 

irgendwie isch mir nid wohu bii dere Sach! Wenn ig 

nume nid so dringend die Chöhle würd bruuche… dr 

Markovic setzt mir s Mässer a d Gurgle. Wenn ig dä 

Schotter nid rächtziitig cha zahle, schickt er mir die 

zwe Schläger vo Lebowsky-Brüeder verbii! 

Felix Arme Siech, de chasch diini Zähn einzeln goh 

zämesueche… 

Julius Bisch nume grad stöu Strübi - du hesch säuber gnue 

Problem oder? 

Felix bissig. Immerhin han ig nid Spieu- und Wettschuude i 

iischlägige Kreise, dass ig jetz um miis Läbe und miis 

Gebiss muess fürchte. Usserdäm, wäge dene riiche 

Mitbürger mach ig mir keini schloflose Nächt! Die 

merke jo nid emou, wenn dene e chlii öppis us ihrne 

Bonze-Villene use chlausch! 

Julius Mir isch es emu gar nid wohu derbii… usserdäm gseht 

die Familie do ziemlech nätt uus… vor auem die Jungi 

vo vori… Verträumt. ...die wär genau mii Typ! 

Felix Läck, ig gloube’s nid! Würdsch dir gschiider Gedanke 

mache, wie du di bii dr Madame do chasch iischliime! 

Julius Pssst… ha öppis ghört, do chunnt öpper! 

Licht aus. 
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2. Akt 

Ein neuer Tag. 

Madeleine kommt im Morgenmantel ins 

Wohnzimmer, die Zeitung in der einen, die 

Kaffeetasse in der anderen Hand und setzt sich an 

den Tisch, liest und blättert. - Das Telefon läutet. 

Madeleine steht auf und nimmt ab. Von Vigier… Guete Tag… 

wär...? Siid Dihr sicher, dass Dihr die richtigi 

Nummere…? Was? Euche Vater isch… Dihr siid… dr 

Sohn vo üsem Samuel, wo… wo… jetz aus Missionar 

in… oh je… jetz chan ig grad s Land nid säge... Sie ist 

zu aufgeregt. Wie…? Jo genau… in „Papaneugenia―… 

Stimme erstickt für einen Moment. …isch das 

möglich…jesses… jetz wird’s mir grad trümmlig! Sitzt 

ab. …Jo ig bi no dranne! E Bsuech? Eh… es isch zwar 

grad sehr überraschend… aber… doch, unbedingt… 

müesse mir üs kennelerne… de siid jo Dihr… du… 

bisch jo de… mii Änku!! Mii Bluetdruck schneut grad i 

d Höchi! - Wie… no hüt…? Jo ig bi dr ganz Tag 

deheime… genau jo… richtig! De bis glii… adieu… 

Julius... Lässt Telefon sinken, schüttelt den Kopf und 

starrt in den Raum. Nach einer Weile. Jetz wird’s 

aber luschtig! Jetz chunnt Bewegig drii… Versonnen. 

Lang het die Meute vo Erbschliicher jo nid gwartet, 

chuum isch dr Maurice ungerem Bode… 

Es läutet 2x und Marie kommt herein. 

Marie E wunderschöne guete Morge, hesch guet gschlofe? 

Madeleine starrt auf einen Punkt, ist in Gedanken 

versunken. 

Marie Nana… was isch los… isch öppis passiert? Legt Hand 

auf die Stirn, nimmt Handgelenk und fühlt den Puls. 

So säg doch öppis, dii Puls rast jo richtig… wart, ig ha 

dir diini Medikamänt brocht. Greift in ihre Tasche, 

nimmt Tablettenschachtel zur Hand. 

Madeleine Marie, hock ab! 
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Marie Jetz säg uf dr Stöu, was los isch… es isch doch nid 

öppe e Iibrächer cho letscht Nacht… um Gotteswille, 

…fähle irgendweuchi Wärtgägestäng… ehm ig 

meine… bisch du verletzt? 

Madeleine Nei Marie! Kei Panik! Ganz öppis angers! Es het grad 

öpper aglüte… e Julius… Julius von Vigier! Hesch du 

dä Name scho einisch ghört? 

Marie Julius… von Vigier? Wär sött das si, isch dä Mönsch 

am Änd no mit üs verwandt… oder wie? 

Madeleine Är behouptet das emu! 

Marie Jäh, wie jetz? Nana, du triibsch mi so no i Wahnsinn! 

Use mit dr Sproch! Was het de dä wöue? 

Madeleine Dä Julius siig quasi eso wie… besser gseit… er isch… 

e verschouene Änku vo mir und em Maurice, stöu dir 

vor! 

Marie Was… wie? Wie isch das möglich? 

Madeleine Sii Vater siigi angäblech üse Samuel… 

Marie lacht laut. Nid im Ärnscht? 

Madeleine Doch! …und siini Mueter, heig ihm uf em Stärbebett 

gseit, wär sii liiblech Vater siig! 

Marie Aha! …und was wott dä Julius jetz genau vo dir? 

Madeleine Er chunnt jede Momänt do verbii, für mir e Bsuech 

abzstatte und für mi… üs lehre z könne, was seisch do 

derzue, Marie? 

Marie Eh… was ig do derzue meine? I säge nume… es git 

nüt, wo’s nid git! 

Madeleine juckt auf und wird geschäftig. Du miini Güeti, dä 

Julius cha jede Momänt cho… do inne muess no chlii 

ufgruumt wärde… er muess doch e guete Iidruck vo üs 

ha! 

Es läutet. 

Madeleine greift sich ans Herz. Das isch ne emu nid scho? Ig bi 

jo noni emou agleit! Marie, gang du a d Türe bitte! 

Marie öffnet und Anna kommt herein. 
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Anna Guete Morge! Läck isch das hüt chaut dusse, do früürt 

me sich grad d Tatze ab! Exgüsi, ha mii Schlüssel 

vergässe, drum han i müesse lüte! 

Madeleine Guete Tag Anna. Dihr chömet grad richtig. Wedelt 

aufgeregt mit dem Armen. …Dihr müesst grad 

loslegge mit hushaute… mir erwarte nämlech 

demnächscht wichtige Bsuech! 

Anna Wichtige Bsuech… aha! 

Madeleine Do… überau het’s Stoub und Dräck… d Fänschter 

hätte’s ou bitter nötig und… ou uf de Bilderrähme obe 

sött me wieder emou abstoube… dört het’s 

Spinnelenetz dranne! Wirbelt im Raum umher. Und 

jetz e chlii Tempo… goh mi jetz go alegge, doch 

vorhär muess ig no zwöi wichtigi Telefonat mache! 

Marie, mach’s dir bequem, bliib no grad e chlii! Ab. 

Anna Das isch jo e Ufregig hüt! Die duet jetz ou wichtig hüt 

üsi Madame… Äfft nach. …mir chöme demnächst 

wichtige Bsuech über, tätätä… 

Marie Also bitte Anna! 

Anna Isch doch wohr! Beginnt kopfschüttelnd mit der 

Arbeit, geht in die Abstellkammer und holt 

Staubtuch, Besen, Putzspray etc., beginnt sauber zu 

machen. 

Marie Goh schnäu hinge use i Garte eis go rouche! Ab. 

Anna murrt weiter. …und de die Gheimnischrämerei, pha! 

Aus wär ig geischtig zruggblibe! D Frou von Vigier 

chönnt doch ou säge, was Sach isch – aber nei! 

Stoubwüsche, do het’s no Spinnelenetz…! Do ligt 

gäbig öppis i dr Luft… num mi nume wunger was… 

Telefon klingelt. 

Anna geht hin zur Küche und macht Türe auf, ruft. 

Telefon… Frau von Vigier… hallo? Wartet, schreit 

nun sehr laut. Telefon! 

Klingeln hört auf. 
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Anna Die sölle haut nomou probiere! Isch nid miis Problem! 

Bi schliesslech nid d Telefonischtin! 

Es läutet an der Tür. 

Anna Gopferdori nonemou, bi doch agstöut zum Putze! Bin 

ig jetz ou no dr Butler!? Eilt hin und öffnet. 

Lorena stürmt zur Türe herein. Tag Anna, was isch mit dr 

Madeleine… worum nimmt niemer s Telefon ab! Isch 

öppis passiert... um Gotteswille… het die Diebesbandi 

öppe letscht Nacht iibroche? Sagt völlig atemlos. Jetz 

bin i grad übere gsprunge zum luege, öb aues ir Ornig 

isch do äne! Hei sie öppe scho öppis gstohle? 

Anna So reget euch doch nid eso uf Frau Moretti, was isch 

ou los? Hüt si aui so komisch! Was für ne 

Diebesbandi? 

Lorena Komisch isch sicher dr fausch Usdruck… eher 

vorsichtig, nach dene… Räubergschichte vo geschter! 

Draussen sieht man Marie mit Handy am Ohr ums 

Haus laufen, dazwischen bückt sie sich – und sucht 

den Boden ab. 

Anna Was für Räubergschichte… jetz chum ig nümme druus! 

Lorena Eh… nachdäm doch geschter Obe so ne komische Typ 

bir Madeleine ums Hus gschliche isch und dr Herr 

Fuchs isch go Indizie sueche dusse im Garte… Spricht 

hastig. ...und är sogar e Zigarette-Stummel sichergstellt 

het und… Fächert sich Luft zu. 

Anna im höchsten Masse interessiert. Jä Dihr meinet, es 

chönnt so ne Diebesbandi ihres Unwäse triibe, Räuber 

do… i däm schöne, ruehige Quartier! 

Lorena trocken. Ville-Quartier! 

Anna Ville-Quartier, so han ig’s no gar nid agluegt, aber jetz 

wird’s mir ou grad angersch! 

Lorena Wo isch de jetz d Madeleine, heit Dihr se hüt scho 

läbig gseh? 
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Anna Verzöuet doch nid eso öppis! Natürlech! Sie isch sich 

obe am Alegge und müess no zwe… Übertrieben. 

wichtigi Telefonarüef tätige! 

Im selben Moment kommt Madeleine angezogen, mit 

Fotoalben in der Hand, zurück ins Zimmer. 

Lorena Gott sei Dank! Ig ha vori aglüte und du hesch nid 

abgno… bi grad überegsprunge! 

Anna Ig ha dür d Chuchi gmöögget, dass es mir fasch d 

Stimmbänder verchroset het, aber es het’s auä niemer 

ghört! 

Madeleine lacht. Bi jo jetz do! 

Lorena Was isch do bi euch eigentlich los was? Ig ha scho 

Angscht gha, di heig letscht Nacht eine im Schlof 

überfaue oder gar… ermor… nei, das wott ig nid 

usspräche… mi söu dr Tüüfu nid a d Wang mole! 

Madeleine Dänk no ermordet… haha… üsi Lorena! 

Lorena Das isch emu gar nid luschtig! Ig mache mir haut 

Sorge, mi weiss würklech nid, was für Ungeziefer sich 

do usse umetriibt! 

Marie kommt nun auch zurück ins Wohnzimmer. Guete 

Morge Lorena. Was für Ungeziefer sött sich dusse 

umetriibe? 

Lorena Es het auerlei sonderbari Gstaute i üsere Mitti, 

stimmt’s Marie? 

Marie Öppe wieder uf Überwachigsposchte gsi letscht Nacht? 

Irgendöppis Ussergwöhnlechs gseh? Sonderbarer 

Unterton. 

Lorena gibt ebenfalls mit leisem Unterton Antwort. Marie, es 

isch guet, wenn me nid immer aues weiss… gloub mir! 

Madeleine Anna, siid doch so lieb und machet üs e Channe Tee 

und nächer… Dihr wüsset jo, es muess bi üs blitze und 

glänze… und jetz hopp hopp! 

Anna geht kopfschüttelnd in die Küche. Zu Befehl. 

Wiederholt genervt. …hopp hopp… 




